
Zeitschrift: Bündner Jahrbuch : Zeitschrift für Kunst, Kultur und Geschichte
Graubündens

Herausgeber: [s.n.]

Band: 9 (1967)

Artikel: Die Bündner Säumer und ihre Lebensart

Autor: Schircks, Eberhard

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-550739

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 24.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-550739
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Iichciweise the Schulsdilußfcier eihal
un Bei den liuhcicn Gene i atinnen
hieß sic del «/uespiuch» Am let/ten
Nachmittag\oi den Somincifeuen vci
sammelte sich die ganze gioßc Schulet
schal auf dem koinplatz lind dann
maischiei teil die einzelnen Klassen

und Abteilungen in genau bestimmten

Reihenfolge nach dei Maitmsknche
Die Sechstklaßlci und che C hoic dei
Sckundatschulc sangen line I lcdei
und einet det Pfairheuen hielt eine
kut/e Rede eben den /uspiueh Im
die Lltein blieb nut wenig Plat/ ubtig
und da che kindet seht enge sitzen

mußten und che kleinen manches

nicht veistehen konnten, war eine ge

wisse Lmuhe nicht zu vei meiden Man

wai dahci vom Aeilauf dieser feiei

Übet das voistehende "Thema hielt
\ntistcs Johann Rudolf Steinnnille)

(1773—183)) am 1 Oktobei 1823 einen

\oitiag voi dei St Gallischen Natui
wissenschalthchen Gesellschaft Es be

stand damals che Absicht, diesen \roi

tiag m vollem l mfange in dei nui in
/wei Jahigangcn (1821 und 1827) bc

stehenden Zcitschnft «Neue Alpina»
zum Abchuck zu billigen leider blieb
es mu bei chcsei Absicht Dagegen
konnte im Piotokoll dei St Gallischen

\ a tili w lssenschatthchen Gesellschaft

ein handschufthchei Auszug des Voi

ttages von Stcininullei festgestellt wei
den (Stadtbibhothek Vachana, St Gal
len, Ms S 82 b, S 258-260), dei nach

stehend wiedeigegeben ist
«Dei \cifassei hatte Gelegenheit,

diese nnt uiisciem Hochgebnge in ge

nauei Acibindung stehende, bishei

von den Schnftstellein ubei die Alpen
unbeachtet gelassene, zwar sehr rohe,
cibei denoch fui den A7eikeln beson

clcis gemeinnutzige Menschenklasse auf

cinci Bundneireise des naheien zu be

obachten und kennen zu leinen Aus

lhiei Lebensait, aus ihien steten tag
liehen kämpfen nm Gefahicn und
mit der Unbill dei Elemente, aus

ihiem Umgänge dei sich beinahe nm

oll ngendwie unbeltlcdigt Nach dem
1km d(i omandeiknche w<ir es gc

gclien ml aufzuteilen und so wai es

möglich einen alten Biauch m cinci
dei neuen Zeit entspiechenden 1 oim
zu cihalten Heute weiden che Schluß

tciein von den Ichiein dei vcischie
denen Schulhausei mit viel I lebe voi
beieitet und duichgefuhit Sie beem

chucken Kindel und Idtein che An

piaihe halt ein Mitglied des Stadt

schuhatLs und in allen cikhngt das

Schulsehlußlicd von Di Maitin Sehmid

und Allium Canticni «Legi che Bu

chei still /in Seite» — Nicht wenig
geheut hat es uns daß die Teiei dei

lhimaischule m dei Maitmsknche im

vcigangcnen Sommei wiedei ofluziell
als «/ucspiuch» bezeichnet winde

auf ihic licie und lhiesgleiehen bc

scluankt eiklait sich diese due Roh
heit im Spiechen und Handeln, so wie
auch du du bei, neivigtci, kiaftvollei
koipei mit welchem sie alle Hmdct
nisse lines gefahrvollen, mühsamen
Beuifes besiegen Meistens sind es auch

Menschen welche, am Tuße der Beige
und \lpcn geboten und ei zogen, dei

Natui am gctieuestcn und von clei L\

vihsation am cntleintesten geblieben
sind Steinnmllei besclueibt dann ihie
einfache lohe Reisekleidung und ihie
Reisegciatsehaften wobei sich denn
auch cm Instrument befindet das

ihnen mit I ist angewendet, aus ihret
1 adung selbst eine zwai eigentlich
nicht eilaubte Labung [italienischen
Weines] veischaflt, che abei, wenn sich

che Sputen nicht offenbai zeigen den

noch unbestiaft bleibt
Dann beschieibt dei Voitiagende che

l icie des Saumeis, che Vit, wie solche

bcsoigi und beladen weiden wobei

lmmei das herzhafteste, staikste, ei

fahienste als Vonoß gewählt und mit
einei (docke ausgezeichnet wnd, da che

andern nui Schelhollcn tragen Die

gewöhnliche Ladung eines Saumpfei
des sei 1") bis 20 Rupp von zehn Pfund
«i 60 I oth Die Saumei selbst teilen

sich in SU ah odu adnütuia Saumei
wc lebe von einem Ilandelsoit zum an

dcien iahien, ohne due I adung ab

zugeben und nach Willkui Waien la
den und wovon gewöhnlich emu 0

Ins 8 Rosse hat welche ein Slaab Roß
genannt weiden und in Rood Saunui
v>Uhc nämlich che taglich nm eine
Siation von ihiem Wohnoit zum nach

sten und wiedei zunick machen

Dann gibt dei Vei fasser in tieften
den /ugen eine weitcic genaue Sc Tu l

deuing emu solchen Reise des Sau

mus ubci den Beig mit all den man

nigfaltigen Beschwerden, Schwiengkei
ten und Gefahren fui Mann und Roß
die sich bei Nebel Wind und beson

clcis bei Schneegestöbern odei duich
law inen ei eignen können, und wie
solche von dem kiaftigen Menschen

schlage ei tragen bekämpft und gluck
hell bezwungen weiden, odei wie dei

unglückliche Saumei auch wohl trotz
allu Anstrengung dennoch von seinen
Pfeiden einbüßt oder auch wohl selbst

von einei Lawine erguffen wnd odei
von ihiem Luftchuck erstickt, odei m
det Hohe des Beiges diu einlaßt, von
dei Nacht ubeuascht und vom Noid
wind ubcifallen dei kalte unteihegt
und erfnett

Die Vorlesung gab Veianlassung zu

vuschiedenen Bcmeikungen ubci das
1 ntstehen dei Lawinen Hr Aizepiasi
dent Piofessoi Scheitliti glaubt nicht
daß der bloße Schall einei Glocke eine

\u anlassende Ui sache sein könne Daß
indessen die Lawinen aus sehr leichten

l isachen z B dutch Vogel, bei gio
Ben Schneeanhaufungen durch Schnee

gestobei an Oiten, che sonst durch ihie
I agc dazu geeignet sind odei bei an

deien sie begünstigenden Umstanden

cnegt und veianlaßt weiden können
wnd daigestellt und als wahrscheinl ch

angenommen
Iii /ellwegei findet es auffallend

daß, wählend che Sennen ihie Tieic
so besondeis mild und sorgfaltig be

handeln, die Saumei so roh und un

baimheizig mit ihnen umgehen "Wohl

möge indessen ein Hauptgiund in den

vielen Gefahien hegen, die letzteie bei

du ein Beiulc selbst auszustehen

haben

Um veichitcs Piasidium eiwahnt
daß bei den gewaltigen Yeibesseum-
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gen und I 01 tschiitten des Straßen
bancs in den Alpen Mclleicht in we

motu Jahizchnteu die Mcnschenklasse
dc i Sauniei nur noch der Geschichte

angehören mochte In unseicm und
dem btnachbaiten Kanton [C.iaubun
den] wo man ehemals auch noch gan/c
/uge \on Saumpfeulcn sah, hat bcieits
diese Ait des AV aienttansportes bei

nahe ganz aufgeholt »

#

Johann Rudolt Steinmullet, dei un
sei es Wissens als crstei sich mit den

Bundnet Saumem nahei befaßte, wai
(als Glatnei) Pfauer in Muhlehorn,
Obstalden und Gais Aon 1803 bis 1833

amtierte ei dann 111 Rheineck Als An
tistes der St Gallei Geistlichen wnkte
ei auch im St Galler Erziehungsiat

Ouod feli\ faustumque sit' Mit che

sein Wunsehe die Zukunft möge un
set cm lande Gluck und Segen bun
gen schließt cm überaus weit\olles
Gutachten das int Jahre 1006 duith
lb kellenbcigei und Di 1 h Laidclli
als Mitglieder dei Kantonalen Sani

latskommission im Anklage des Klei

Anzahl dei Patienten

neu Rates abgegeben winde und das

sieh mit den Maßnahmen befaßt die
s ch damals zui Hebung der Kranken

pflege im Kanton Giaubundcn auf

(hängten Dei Bau eines Kantonsspi
(als — so wird ausgeführt — sei sein

wo besonders die Lehrerbildung in sei

neu Händen lag In Gemeinschaft mit
Cail Lhsses von Salis Matschlins gab
et die m Mintcithur (1806—1809) er-

(hciutndc « Vlpma, eine Schuft dei

genaueren Kenntnis dei Alpen gevvid

met» heraus /um Bundneiland hatte

ei vielfache Beziehungen Im November

1801 besuchte ei Dr Arnstein in
/i/cts wo ei Gerippe und Kopf Skelett

eines lammetgciers ei hielt «In Ma
lans erbeutete ich einige Nester und
I ici und m C hur fing ich Mause » Set

nen oi nithologuchen Interessen vvid

mete ei sich in St Antonien Parpan
und auch in Malans, wo er die Vogel
hauset beim Schloß Bodmer besichtigte

Seine bezüglichen Beobachtun

gen publizierte Steinmuller in seiner
Zeitschrift «Alpina»

zu empfehlen und soll neben anderen

Spezialabteilungen vor allem eine Ge

baianstalt mit Ilcbammcnschulc be

sitzen A'om gleichen W7unsche be

seelt, Lntschcidcndes zum Wohle det
I lauen und Mutter Graubundens bei

zutragen, schenkte riaulem Anna von
Planta dem Kanton ihre Liegenschaft

Diuchschinttliche Aufenthaltsdauer

lontana zur Eröffnung eines Kanto
nalen Iiauenspitals In det Sehen

kungsuikunde vom 12 April 1916

heißt es

«Duichdiungeu von dei Übcrzcu

gung, daß die rinnchtung einet Karr

tonalen Gebaianstalt, in Verbindung
eventuell mit einet Frauenklinik fur
die Gesundheit der Frauen und Kin
der unseres Kantons und damit fur
die Volksgesundheit ubeihaupt heute

eine dungende Notwendigkeit ist, hat
sich liaulein A Planta zur sofortigen
Ausführung eines schon vot Jahren

gefaßten Entschlusses verpflichtet ge
luhlt Sic tntt deshalb heute ihre Lie
gensehaft Tontana im Lurlibad m
Chttr in Zielen und Märchen, mit
Pflichten und Rechten, wie bis anhrn

genossen, an den Kanton Giaubunden
zum gedachten Zwecke Schenkung«»

weise ab »

Bei einem Ruckblick auf che seither

vergangenen 30 Jahte gedenken wir
in Dankbaikeit dei gioßzugigen Do

natoiin in gleicher Weise aber auch

jenei weitblickenden und hohes An
sehen genießenden Aiztpeisonlichkei
ten, dei damaligen Mitglieder dei Sa

mtatskominission und des Ghefaiztes
des Chuter Stadtspitals, Di Lmil Kohl
die sich mit übeizeugung fur die Ei
nchtung cinei Frauenklinik mit Heb
ammen und Pflegei innenschule ein
cetzten und denen in erstei Linie zu
vcidankcn ist, daß sich dei Gioße Rat
am 21 November 1916 einstimmig fur
che Aeiwnkhchung dicsci Idee aus

sprach

Wie wai es um die Geburtshilfe in
unseiem Kanton vor dei Lioffnung
des Kantonalen Fraucnspitals bestellt3

Irspiungheh gewiß nicht zum be

sten denn das ungenügende Flebam
menwesen gab im Jahre 1781 Dr Jo
hann Geoig Arnstein, einem heivoi
tagenden Aizt und Naturfoischei, An
laß zu einet Reise nach Paus, wo er
sieh umfangreiche Kenntnisse m dei
Gcbuitshilfe aneignete, so daß ei nach

scinei Ruckkehi einen bedeutenden
1 mfluß auf che Entwicklung dieses

Gebietes dei Heilkunde in unserem
Kanton ausüben und che bereits im
Jahie 1808 gegründete Hebammen
schule wesentlich verbessern konnte
Im Jalue 1906 standen zwar in 38 Ge

meinden beieits 95 Hebammen zur

\ ei fugung, die Entfernungen waren
abei allzu groß und che Transport
mittel ungenügend so daß eine Haus

geburt bei eingetretenen Komphka
tionen mit bctiachthchcn Gefahren

Fünfzig Jahre Frauenspital Fontana
Aon 4lfted Schauplatz
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